
Ha:usmaus und HausspitzmaUJs fehlen. DaJs ]aJgdgeibiet der Vögel 
erstreckt sich also nicht bis !in die nächsten Ansiedlungen des Menschen. 
Dais nächste HarUs liiegt in ca. 1 km Entfernung. Die Gewölle spiegeln 
also die ZusiammenSletzung der Kleinsäuge:rifo.una s:iedlungsferner 
Wiald-W ei.de-F eldgebiet:e a:uf dem Wes:tzug des Eggegeibirges wide1r. 
Dais klare Heraustreten der drei Wühlmausarten im März 1960 dürfte 
auf eine Ma1SS!enviermehrung 1infolge des Dürrejahr:es 1959 zurück­
gehen. Da:für spricht auch, .daß in 1der Umgebuing des Fuindorte1s a.uif 
F eldJern und Weiden Mausilöcher in Massen vorhanden waren. Arten 
wie Wiald- und WialidspitzmaiUJs1, die sich längs:t nicht •so strar~ ver­
mehrten, mü~s1en zwangsiläiufig in niedriigen Prozentziahlen erscheinen. 
Vermutlich differi1er1en in Jahren mit .durrchschnittlichem Klima die 
Werte 1der F eltd:biewohner nicht so· st<lJrk von .denen 1der Waldbewohner. 
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Ein Vorkommen des Tannenhähers in 
Südwestfalen 

·F. Kötter, Dinslaken 

Am 17. März 1 962 beSluchtie ich da!s aJuf .dem Kamm des; südlichen 
Rotha:a:rgebiriges andrer Eisenstraße gelegene Naturschutzgebiet „Auer­
haihnwald" (Riun ge 1961), e~nen inmitt:!en Fichtenforsten und in 
N achbar1schaf t eines Dou.glasienal tholzes gelegenen, durchgewachse­
nen Haiu!berg. 

Im Naturschutzgebiet hörte ich ein mir zunächst nicht bekanntes, · 
re1a:tiv hohes „rrrä, rrrä", dem bald daraurf eiin tiiefes: „rrrö, rrrö" 
( offrenes ö) folgte, daJs· mir aus· dem Hochgebirge als 1'.annenhäherruf 
gut ibekannt war. Ich 1siah daraiu1f einen abfliegenden Tannenhäher, 
dem ich folgte. In einer der Kronen der hohen Ficht1en entdeckt!e: ich 
dann genau über mir einen zweit:en Tannenhäher. Dieser Vogel hatte 
eindeiutiig fast spannenlanges, plattiges Nistmaterial im Schnabel. Eis 
wal1en keine Zweige. Ich hatte vielmehr den Eindruck, daß es s1ich erit­
weder um morische Holz- oder eher Rindenstückchen oder pl1att1iige 
Flechtlen handelte. Bei'des konntle der Vogel an vermorschenden Moor­
birken oder Eichen am Ort gesammelt hiaben. 
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Beiide Vögel flogen dann stumm in Richtung auf dais dem NSG 
nöridlich vorgela!gerte, geschlossene Fichterngehölz ah. Beim Abstreichen 
g1a:UJbte ich zu ·sehen, .daß aiuch der zweite Vogel (allerdings kürneres) 
Niistmater:ial im Schnabrel !Hatte. Kurze Zeite daJ1auf beobachtete ich 
eiin:en der Häher noch einma:l. 

Am Beobachtungstage war es frühmorigens sonnig nach Nachttem­
peraturen von etwa mirnus 16 ° (in ,dJer Ortschaft Lütziel gemessen), in 
den Beständen lag überaU noch eine geschlossene, mehr aLs kniehohe 
Schneedecke. W·ähren1d der Bedbachrungien schneite es mit Unter­
brechungien ·~anz leicht. 

Nach Niethammer (1937) besteht das· Nest des: Tannenhähers 
:ms 3-4 Schichten. Einer Schicht aus idünnen R1ei1s1em fO:lgt eine 
Schicht zusammengedrückter B1artflechten, („d!ie aiber öfter zu fehlen 
scheint",) .dann ·eine Schicht trockener Holzmulmspäne, bevor die 
eigentliche N esitmu.lde a:usgiepolstiert wird. Danach wäre anZiUIIHilimen, 
daß der Nesrb:m am. Beobachtmn1gsta:ge schon zm zweiten Schicht fort­
geschritten war. 

Der F1undort ·soll weiter beobachtet werden in der Hoffnung, daß 
der eindeutige Bt„utnachweis gel1ingt. 

über den E11stnachweis einer Tannienhä!herbmt im Siegerla;nd (und 
üher weitere Tainrrenhähe11beotbachtungen) berichtlete Ga s:o w 1956 
und 1957. 
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Uber die Verbreitung und Fortpflanzungsbiologie 
des Bachneunauges (Lampetra planeri) im Gebiet des 

Teutoburger Waldes 

K. S c h n a r e , Remmigihausen. 

Aus dem Gebiet de'S' Teutoburger W.aldes wurde mir von et\wa 
zehn Bächen da·s Auftreten des Bachneunaiuiges (Lampetra [Petromy­
zon] planeri) gemddet, nachdem ich wiede11holt in einigen Lokal-
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